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sürLtciclt Elsfleth uncl Urngsbung
Die Nachrichten erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.
Im balle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Iwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Ar. 105 GLsfleth , Sonnabend , den 5 . September 1986
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Ergebnis -er Woche
Miuifterbelutze

In diesen Tagen wurde die Aufmerksamkeit der
Mntlichkeit auf die Tatsache gelenkt, daß zwei deutsche
Mister ins Ausland reisten , um sich in aller Offenheit

ihren ausländischen Kollegen zu unterhalten . Es
te nicht überraschen , daß man sowohl an die Reise

II. Schachts nach Paris wie an den Besuch Dr . Goebbels '
d, Venedig alle möglichen Mutmaßungen knüpfte, ohne
;« begreifen , daß solche Reisen auch ohne Geheimpläne
Wn andere durchgeführt werden können. Dr . Schacht hat
in seiner offenen und geraden Form einigen wißbegieri -

französischen Journalisten seine Auffassung über die
illgemeine Lage bekanntgegeben : Man soll sich im übrigen
üusland einmal über das Grundproblem des Zusammen¬
hangs von Wirtschaft und Politik klar werden , dann wird
mn vielleicht am ehesten den Weg zur politischen und
wirtschaftlichen Gesundung der Welt finden . Die Ansich¬
ten Dr . Schachts wie überhaupt sein Pariser Besuch

im Ausland starken Eindruck gemacht. Die An¬
wesenheit des Ministers Dr . Goebbels in Venedig veran¬
lage die dortige Bevölkerung zu stürmischen Kundgebun¬
genfür den deutschen Minister und für Deutschland . Mit
Genugtuung kann festgestellt werden , daß im italienischen"

lk in den letzten Jahren eine bemerkenswerte Wand -
g in seiner Einstellung zu Deutschland vor sich gegan-

ist . Man begrüßte mit Dr . Goebbels den Vertreter
siiies befreundeten Landes . In einer Ansprache stellte der
Mister die Regimes Deutschlands und Italiens als Fal¬
len des Friedens und der Ordnung in Gegensatz zu
Mn Unruheherden , wie sie sich durch Verkennung der
wlschewistischenGefahr überall in der Welt gezeigt haben,

besonderer Genugtuung durfte Minister Dr . Goeb-
die Entscheidung des Preisrichterkollegiums über

Filmkunstschaffen der Welt entgegennehmen , die für
Deutschland einen über Erwarten großen Erfolg bedeu-

Von l3 deutschen Filmen wurden auf der inter¬
zonalen Filmkunstausstellung acht mit Preisen aus
Wichnet , womit Deutschland den ersten Platz vor allen
fwdern beteiligten Nationen belegen konnte. Diese Ent¬
ladung wird Dr . Goebbels mit besonderer Freude be -
Ut haben, weil die internationale Bewertung deutschen
MMschaffens der unter Dr . Goebbels entwickelten deut-
M Kulturgestaltung die höchste Anerkennung aus -
Nicht . Die internationale Zusammensetzung des Preis -
Werkomitees bürgt dafür , daß die Entscheidung nach
Wich-künstlerischen Gesichtspunkten getroffen wurde .
M Ausland muß also unvoreingenommen feststellen, daß^ Zusammenfassung aller ausbauwilligen Kräfte in

»utschland auch dem Kulturschaffen der Menschheit
UMe kommt.

Blutorgien Ses Bolschewismus
Die Zahl der im spanischen Bürgerkrieg Gefallenen
Ermordeten wird von Kennern der Verhältnisse aus

M lOOOOO geschätzt . Davon ist der kleinere Teil im
Men Kamps gefallen , während der weithin größere
Ms des bolschewistischen Blutregimes geworden sind.
Mich gehen durch die Presse Nachrichten mit Einzel -
Mn bestialischen Wütens der Jünger Moskaus . Man
MMigt , alles das für Hirngespinste zu halten , wenn

Mimer neue Tatzeugen das bestätigten , was über
y MüPen bolschewistischerHorden täglich gemeldet wird .^
- Mblich hat man bisher darauf gewartet , daß die

ihre ^ Menschenrechts"
, die sonst so gern und laut

stimme erheben , Himmel und Hölle in Bewegung
H.«, . würden , um das in Spanien von roten Bestien
Aer Füßen getretene Menschenrecht zu wahren ,
ij». , Mrkwürdig , nirgends rührt sich eine Hand , um hier
Î M ^ lfen. Auch über das , was in letzter Zeit in Ruß -
Mn * ging , sich in der ganzen Welt kein

? keine Gesellschaft und kein Völkerbund aus . In
Wer,

in Spanien sind es allerdings die Bolsche-
die mit Menschenleben spielen, wie andere mit

^ Mdolzern . Denn hinter diesem bolschewistischen
steht jenes internationale Judentum , das immer

diird ? ^ stärksten war , wenn die Völker unter sich uneins
Frankreich befindet sich hier in einer besonders

lzihNE
"ehmen Lage . An Moskau ist es durch sein Mili -

glxMdais gekettet, und mit Madrid verbindet es der
^ Magerte Regierungskurs , wie er durch die soge-

Volksfront vorgezeichnet wurde . Hinter beiden
V jene Macht, die als einziges Ziel den Weltbrand

»iM Md deren stärkste Waffen Dynamit und Massen-
W s? .. Es wird berichtet, daß die Kämpfe um Jrun
»»d FpWösischer Seite aus von zahlreichen Neugierigen
irŝ Miationslüsternen beobachtet wurden . Unter diesen
»ochM

^ mondän gekleidete Frauen , die sich offenbar
sigê sM darüber klargeworden sind, wie ernst es um ihr

Schicksal steht. Die furchtbaren Geiselmorde der
MM " Bolschewisten, die Massenhinrichtungen in
°<n Armand sollten Warnungszeichen sein für alle, die
h'

Hxji/stchewismus heute noch als interessante Zeit -
*i»e anzusehen scheinen, während er in Wahrheit
-lüßt ^ chensaat ist , die heute schon in Frankreich Wurzel

Deutsche Silme preisgekrönt
Triumphaler Erfolg auf der Filmkunstschau in Venedig

Die deutsche Filmkunst erzielte auf der 4 . Internatio¬
nalen Filmkunstschau in Venedig einen geradezu trium¬
phalen Erfolg .

Der Preisrichterausschuß erkannte den höchsten der zu
verleihenden Preise , den Mussolini -Pokal , dem deut¬
schen Luis -Trenker -Film „ Der Kaiser von Kalifor¬

nien " zu.
Darüber hinaus wurde das deutsche Filmschaffen noch
durch die Verleihung von zwei weiteren Preisen und von
fünf Medaillen ausgezeichnet . Der Film über die Olym¬
pischen Winterspiele „Jugend der Welt " erhielt als bester
dokumentarischer Film den Duce-Preis und der Film
„ Schlußakkord" als bester Musikfilm den Preis des Thea¬
ter-Instituts . Mit Medaillen wurden ausgezeichnet die
Spielfilme „Ave Maria " und „Verräter " sowie die Kul¬
tur - und Lehrfilme „ Metall des Himmels "

, „Ein Meer
versinkt" und „ Die Kamera fährt mit " .

Damit hat Deutschland die größte Zahl von Preisen
auf der Filmkunstschau erhalten und klar unter Beweis
gestellt, daß seine Filmkunst ein lebendiger Organismus
ist , der sich in Richtung auf die gesteckten Ziele tatkräftig
durchsetzt und mit glänzendem Erfolge im internationa¬
len Wettbewerb bestehen kann . Die Vielzahl der Auf¬
zeichnungen für die verschiedensten filmischen Leistungen
zeigt, daß sich der deutsche Film nicht nur in einem ein¬
ziger: Fach bewährt , sondern auf allen Gebieten Höchst¬

leistungen yervorvringt , die als sorcye auch anerkannt
werden .

Reichsminister Dr . Goebbels hat an den Film¬
regisseur Luis Trenker telegraphisch seine herzlichsten Glück¬
wünsche zur Verleihung des Mussolinipokals für seinen
Film „ Der Kaiser von Kalifornien " ausgesprochen .

DeiMr Schmalfilm preisgekrönt
Auf der Internationalen Filmkunstausstellung in

Venedig wurde als der beste italienische Film die von
der Roma -Filmproduktion hergestellte „ Weiße Schwadron "
mit dem Mussolinipokal ausgezeichnet . Den Pokal des
italienischen Propagandaministeriums erhielt der JCJ --
Film „ Cavalleria "

. Der Pokal der Stadt Venedig wurde
dem Film „ 13 Mann und eine Kanone " verliehen .

Auf dem Gebiete des Schmalfilms erkannte der
Preisausschutz für den Spielfilm den ersten Preis dem
italienischen Film „Der Fall Waldemar " zu. Den zweiten
Preis erhielt der deutsche Film „ Bommerli " von Richard
Groschoff. Deutschland bekam ferner im Schmalfilmwett¬
bewerb für den künstlerischen Dokumentarfilm „Spree¬
wald " von Ottomar Krupski einen dritten Preis und für
den Lehrfilm „Saga " von Willy Ramme einen zweiten
Preis .

Aulrudr in der Sowjetunion?
Von mehreren Seiten wurde in diesen Tagen gemel¬

det, daß sich in den verschie' ensten Gebieten der Sowjet¬
union Aufruhrerscheinungen gezeigt hätten . Die Ursachen
sind nicht überall die gleichen. In der Ukraine ist es eine
ausgesprochene Hungerrevolte , in einzelnen Industriestäd¬
ten revoltieren die Arbeiter gegen das drückende Stacha -
nowsystem, das die Arbeiterschaft bis aufs Blut aussaugt ,
während vor allem in einigen asiatischen Gebieten sich
ernste Opposition gegen den Stalinkurs geltend macht.
Ueber Stalin selbst wurden verschiedene Gerüchte verbrei¬
tet . Nach dem einen soll er ernstlich erkrankt sein, nach
dem anderen ist er unter Beobachtung umfassendster Sicher¬
heitsmaßnahmen in seine georgische Heimat abgereist , um
die dortige Aufstandsbewegung zu unterdrücken . Zuver¬
lässige Informationen liegen nicht vor , doch steht fest , daß
in der Ukraine die Bauernunruhen einen Umfang ange¬
nommen haben , daß verstärkter Militörschutz eingesetzt wer¬
den mußte . Auch das scheint festzustehen, daß in der Roten
Armee Meutereien vorgekommen sind. Das wird nicht zu¬
letzt dadurch bestätigt , daß die Moskauer „Jsvestija " ange¬
sichts der Einberufung des Jahrganges 1914 die zuständi¬
gen Behörden geradezu beschwört, diese jungen Leute aufs
genaueste auf ihre politische Einstellung zu prüfen , um zu
verhindern , daß mit diesen Rekruten der Roten Armee dem
Sowjetregims feindliche Elemente in größerem Umfange
zugeführt werden . Das sind sehr aufschlußreiche Einge¬
ständnisse, die um so beachtlicher sind, weil sie laut werden
in dem Augenblick, wo Bauernaufstände und Meutereien
geradezu an der Tagesordnung sind, und Stalin selbst die
ernsteste Besorgnis um seine Sicherheit hegt . Bolschewi¬
stischer Vlutterror wird auch hier den aufkeimenden Wider¬
stand Niederhalten , ob er ihn auszurottten vermag , ist eine
zweite Frage .

VWjetS Mm WM MS
Einen japanischen Olympiadelegicrten die deutschen Ehren¬

geschenke abgenommen .
Der Stadtverordnete von Tokio , Sato , der anläßlich

der Olympischen Spiele in Berlin weilte und dem Führer
im Aufträge der japanischen Hauptstadt eine Reihe von
Ehrengeschenken überreicht hatte , traf am Donnerstag wie¬
der in Tokio ein.

Wie die Agentur Domci meldet , hat Sato berichtet,
daß die japanische Olympiamannschaft auf ihrer Rückreise
durch Sibirien von den svwjctrussischcn Behörden scharf
überwacht worden sei . Ihm selbst sei ein vom Führer und
Reichskanzler gewidmetes Bild und ein Dolch, den er als
Geschenk der Hitler -Jugend erhalten habe , abgenommcn
worden .

Seit langem weiß man in Europa , daß Ausländer ,
die durch die Sowjetunion fahren , unliebsamsten Ueber-
raschungen und ständigen Schikanen ausgesetzt sind. Der
neueste Gaunerstreich ist aber das tollste, was man sich
denken kann . Die Sowjetbehörden haben sich also
kurzerhand über die allgemein gültigen Gesetze im inter¬
nationalen Leben hinweggesetzt und Ausländern die
Ehrengeschenke eines anderen Landes und eines Staats¬
oberhauptes gestohlen . Dieser Zwischenfall zeigt, wie
sehr die m o r a l i s ch e V e r w a h r l o s u n g in der Sow¬
jetunion bereits um sich gegriffen hat . Diese Ausplü n-
derung der japanischen Reisenden stellt eine Warnung
an alle dar , die Sowjetunion zu meiden , wenn sie auf die
Erhaltuna ihres Eigentums etwas Wert leaen .

Me Armee M« Amern
UnruhenMd MallenerWebungen in SWrWand

Die Bauernunruhen in den südrussischen Sowjetrepu¬
bliken haben ein derartiges Ausmaß erreicht, daß die
Sowjets nunmehr nach einem Schuldigen suchen. Wie
die amtliche Sowjetrussische Telegraphenagentur meldet ,
ist der bisherige stellvertretende Volkskommissar für die
Landwirtschaft , Muralow , seines Amtes enthoben und
Demtschenko zu seinem Nachfolger ernannt worden . Dem-
tschenko wird nachgesagt, daß er von rücksichtsloser Bru¬
talität und besonders geeignet sei, den Unruhen ein Ende
zu machen.

Inzwischen ist eine Reihe von sowjetrussischen Trup¬
penteilen aus Weißrußland nach der Ukraine transpor¬
tiert worden , um dort als Verstärkung gegen die aufstän¬
dischen Bauern eingesetzt zu werden . Weitere Truppen¬
transporte sind nach Georgien und Aserbeidschrm unter¬
wegs . Die Bauernverhastungen sollen bereits mehrere
tausend betragen . In den letzten Wochen haben große
Bauerntransporte aus Südrußland Leningrad passiert.
Die Bauern find zur Zwangsarbeit in die nordrussischen
Gebiete geschickt worden .

Ueber die Vorgeschichte der Bauernunruhen wird be¬
kannt , daß sich die Bauern der Kollektivwirtschaften ange¬
sichts der schlechten Ernte in Sowjetrußland geweigert
haben , den vorgeschriebenen Teil der Aussaat abzuliefern .
Als daraufhin die sogenannten Einziehungskommandos
der GPU . in die Dörfer geschickt wurden , um die Erntevor¬
räte , hauptsächlich Weizen , Mais und Baumwolle , zu be¬
schlagnahmen , rotteten sich die Bauern zusammen und
gingen mit Dreschflegeln und Schußwaffen gegen die
Kommandos vor .

Mit großer Erbitterung stellten sich die Bauern gegen
ihre Peiniger und griffen sie tätlich an . Aus beiden Sei¬
ten gab es Tote und Verwundete . Von der GPU . wurden
daraufhin einige Dörfer zwangsweise nach Sibirien an¬
gesiedelt. Viele Bauern wurden verhaftet und nach kurzer
Verhandlung oon einem Standgericht der GPU . — wie
es amtlich heißt : im Verwaltungsverfahren — zum Tods
verurteilt und sofort erschossen .

Revolte gegen Stachanow
Wie der Pariser „ Matin " meldet , sind neben den

Vorbereitungen für die sowjetrussischen Bauernunruhen
und Militärrevolten auch ausrührerifche Umtriebe unter
der Jndustriearbeiterschaft der Sowjetunion einher¬
gegangen .

In dem Industriezentrum Magnitogorsk im Südural
seien dreizehn Personen unter der Beschuldigung verhaf¬
tet worden , daß sie angeblich die Arbeiterschaft zu einem
Streik veranlassen wollten , der gleichzeitig mit den übri¬
gen Unruhen ausbrechen sollte.

Der Rädelsführer sei ein langjähriger aktiver Kom¬
munist namens Tabakow gewesen. Unter Ausnutzung der
Mißstimmung , die die Antreibermethoden der Stachanow -
bewegung in der Arbeiterschaft ausgelöst haben , soll Ta¬
bakow versucht haben , die am schlechtesten bezahlten Ar¬
beiter verschiedener Industriezweige für den Streik zu ge¬winnen .



SAreüensberichte Möller

Rote MoMGen wöteli
„Daily Expreß " berichtet aus Malaga über die blutige

Schreckensherrschaft der Kommunisten und Anarchisten in
dieser Stadt . Nach jedem Luftangriff der Nationalisten
würden etwa 40 politische Gefangene erschossen . Außer¬
dem würden „verdächtige " Personen auf der Straße festge¬
nommen , in Kraftwagen geworfen und nach einiger Zeit
wieder auf die Straße geschleudert, nachdem sie mit Ku¬
geln förmlich durchlöchert worden seien. In der Haupt¬
straße von Malaga , der Calle Larios , seien mehr als 25
Läden von den Marxisten zerstört oder in Brand gesteckt
worden .

Wie die „Times " aus Gibraltar meldet , führten die
Flugzeuge des Generals Franco einen Luftangriff aus
Malaga durch, durch den der U - Bootshafen schwer beschä¬
digt worden ist . Einige Stadtteile und die noch übrig ge
bliebenen Oelbehälter seien in Flammen aufgegangen . So¬
fort nach dem Luftangriff habe der kommunistische Aus¬
schuß 100 Mitglieder führender Familien Malagas erschie¬
ßen lassen. Seit dem Beginn der nationalistischen Luftan¬
griffe macht sich unter der Bevölkerung der Stadt große
Unzufriedenheit und Feindseligkeit gegen den kommunisti¬
schen Ausschuß bemerkbar .

Nach einem Bericht der „Daily Mail " haben die
Marxisten in Daimiel in der Provinz Ciudad Real 30Prie¬
ster niedergemetzelt . In dem Fliegerlager Talavera bei
Madrid hätten rote Soldaten ihre sämtlichen Offiziere und
Unteroffiziere niedergemacht , da sie sie verdächtigten , mit
der Militärgruppe zu sympathisieren . Einem der führen¬
den Chirurgen Spaniens seien von den Roten die Hände
abgehackt worden , weil er gegen die Hinrichtung eines Ge¬
nerals protestiert habe . Einige Stunden später sei er er¬
schossen worden .

..Es ist notwendig. Blut zu versieben"
Die in San Sebastian erscheinende Volksfrontzeitung

„Frente Populär " gibt einen Aufruf wieder , der in dem
kommunistischen Organ Madrids „ Mundo Obrero " und
in der anarchistischen Zeitung von Barcelogna „ Solidari -
dad Obrera " veröffentlicht worden ist und folgendermaßen
lautet : „ Es ist notwendig , Blut zu vergießen , aber wir
müssen aufpassen , daß uns das Rot des Blutes nicht die
Augen vernebelt , daß die Leidenschaft die Herrschaft über
uns gewinnt und uns Ungerechtigkeiten begehen läßt . Das
Blut darf uns nicht soweit verwirren , daß wir überall
Feinde sehen und sogar unglückliche arme Teufel aus dem
Wege schaffen, die, wenn sie auch Dummheiten gemacht
haben , sich immerhin bessern könnten , und denen man des¬
halb verzeihen soll.

Der Terror , der im Dunkeln arbeitet , muß allmählich
aufhören ; an seine Stelle müssen die Volkstribu¬
nale treten . Wenn Blut geopfert werden muß und wenn
umgebracht werden muß , dann sollen dies alle sehen und
die Gründe verstehen , die zu diesen Maßnahmen geführt
haben . Dann wird diese „soziale Prophylaxis " auch ihren
Wert haben und dann wird auch das gute arbeitswillige
und humane Volk seine begeisterte Zustimmung zu einem
derartigen Werk geben .

"
Diese zynische Offenheit der Marxisten beleuchtet

schlagartig die grauenvollen Zustände in den von ihnen
beherrschten Gebieten .

ArUmekaM IM Ällll
Müeroberiing der höbenftevuugen gescheitert

Mit der Eroberung der von den Marxisten erbittert
verteidigten Höhenstellungen vor Jrun durch die Truppen
der Militärgruppe ist , wie man in neutralen Kreisen
glaubt , das Schicksal San Sebastians und Jruns besiegelt.
Der Erstürmung des Forts San Marcial folgte eine
kurze Nachtpause , nach der dann die Schlacht um den
Besitz der Bergfestung von neuem entbrannte .

Gegen 6 Uhr morgens eröfsnete die Artillerie der
Roten ein überaus heftiges Feuer auf die in den Händen
der Militärgruppe befindlichen Höhe von San Marcial
und die südwestlich aus den Bergen heranrüüenden natio¬
nalen Abteilungen . Ununterbrochen schlugen schwere
Granaten und die leichteren Geschosse der Grabengeschütze
auf den nach Jrun abfallenden Hang von San Marcial

»Ob/iki» "or> kwnv v. p/tkil ->rtV5
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Gerhard Diendors sah ein, er konnte das Zimmer jetzt

nicht verlassen, wenn er nicht rohe Gewalt anwenden wollte.
Auch ebbte die wilde Erregung , die sich seiner seit dem An¬
blick des Bildes bemächtigt, schon etwas ab . Ganz ohne
Einfluß waren die Worte des alten Herrn also doch nicht
geblieben.

Er ließ sich auf einem der würdigen Samtsessel nieder .
„Gut , Onkel Konrad , ich werde dir alles zusammen¬

hängend erzählen , aber erst später , jetzt ist es mir nicht
möglich. Ich bin ja ganz verdattert und durcheinander .

"
Er schlug mit der Faust aus den Tisch . „Sie hat mich be¬
logen und betrogen , und ich habe sie geliebt , über alles
geliebt , aber der Mensch auf dem Bild trägt die Schuld,
daß alles so böse und traurig enden mußte. Glaube nur ,
mit Hilfe des Bildes hätte ich ihn rasch gefunden , der mir
nun vielleicht für immer entgeht . Ich hatte ja schon damit
gerechnet, darauf verzichten zu müssen , je Abrechnung mit
ihm zu halten , bis mir heute der Zufall seine Fotografie
vor die Augen brachte.

" Seine Erregung wuchs wieder.
„Zufall !" wiederholte er. „Nein . Zufall war es nicht. Ein
Schicksalswink war es, daß ich hier im fremden Städtchen
in einem Laden , in dem ich für meine Mutter ein Mit¬
bringsel kaufte, das Bild fand . Den Mann sah ich einmal ,
nur einmal im Leben, aber die verhaßten Züge haben sich
in mein Gedächtnis eingegraben für immer . Doch seinen
Namen brauche ich, seinen Namen !" Er sprang auf . „Ich
muß das Bild wiederholen . Ich werde mit dem Besitzer
des Lädchens sprechen , er mutz mir die gewünschte Auskunft
geben , die mir seine Tochter verweigert .

"

ein . Dorr lagen die am weitesten nach Jrun vorgeschovenen
nationalistischen Posten in Tannenschonungen gut gedeckt ;
die ersten Häuser von Jrun waren keinen Kilometer von
ihnen entfernt . Dem weiteren Vordringen stehen aber noch
beträchtliche Hindernisse entgegen . Während der Nacht
hatten die Roten sich aus einem kleinen vor Jrun liegenden
Hügel eingegraben . Auch stehen dort zwei Batterien
Grabengeschütze. Aus mehreren Stellungen wurden
Gewehrgranaten auf die Angreifer abgeschossen.

Sämtliche Häuser zwischen den Kampfstellungen und
in Jrun selbst sind in Erwartung des weiteren Vorgehens
der nationalen Streitkräfte geräumt worden .

Während der Kämpfe um Jrun bombardierten natio¬
nalistische Flieger die Stellungen der Marxisten in Jrun
und den Ort Fuenterrabia sowie die von dort nach Jrun
unmittelbar am internationalen Wasser entlang führende
Straße , auf der ein lebhafter Auto - und Lastkraftwagen¬
verkehr herrscht. Es hat den Anschein, daß die Mar¬
xisten bei Fort Guadeloupe einen neuen letzten Wider¬
stand organisieren für den Fall der Einnahme Jruns durch
die Nationalisten .

Rote Flieger kommen aus Frankreich
In Beantwortung des Bombenangriffes erschienen

zwei sehr schnelle Flugzeuge der Roten , die einwandfrei
von französischem Gebiet herkamen . Sie bewarfen die von
den Nationalisten eroberten neuen Stellungen aus ver¬
hältnismäßig niedriger Höhe mit Bomben und verfolgten
dann das Flugzeug der Nationalisten . Da die Grenz¬
verletzung durch die roten Flugzeuge diesmal auch für
jeden Laien zu offensichtlich war , erschien wenige Minuten
später ein von der französischen Grenzpolizei alarmier¬
tes zweimotoriges Kampfflugzeug , das etwa eine Stunde
lang an der Grenze hin - und herslog , um zu verhindern ,
daß die roten Flugzeuge wieder über französisches Gebiet
kamen. Diese verschwanden schließlich in großer Höhe in
Richtung San Sebastian .

Weitere Erfolge erzielten die Narionaltruppen an der
Jrun -Front im Kampf um Spanisch -Behobia an der
französischen Grenze . Die Straßenkämpfe um den Besitz
von Behobia dauerten bis tief in die Nacht hinein .

Während der wütende Kampf um Behobia noch immer
im Gange ist , werden in Hendaye Meldungen bekannt ,
wonach die Kommunisten jedes Gebäude in Behobia
unterminiert haben . Sie drohen damit , die ganze Stadt
in die Luft zu sprengen ; eine Kapitulation käme für sie
nicht in Frage .

Die Kampfmoral der Marxisten ist durch den harten
Kampf um Jrun offenbar stark erschüttert worden . So
hat sich mitten im Kampfgetümmel plötzlich eine ge¬
schlossene Abteilung von 200 Mann Milizsoldaten mit
Waffen und Gepäck in den Bidassao -Fluß gestürzt, um
schwimmend das französische Ufer zu erreichen. Von den
nationalen Truppen und auch von den eigenen Abtei¬
lungen beschossen , versanken die Flüchtlinge dutzendweise
in den Fluten . Von den 200 Mann erreichten nur 80 das
französische Ufer , wo sie von französischen Gendarmen ent¬
waffnet und nach Hendaye gebracht wurden . Wegen ihrer
Flucht wurden oie Milizsoldaten von den französischen
Marxisten , die selbst weit vom Schuß sind, mit Schimpf -
und Schmährufen überschüttet .

Wie von nationaler Seite mitgeteilt wird , befinden
sich unter den Gefangenen , die vor Jrun gemacht worden
sind, auch Ausländer , vornehmlich aber Sowjetrussen . In
einem Bericht des nationalistischen Hauptquartiers wird
darauf hingewiesen , daß man bei den Kämpfen um das
Fort San Marcial Kriegsmaterial französischer Herkunft
sowie Dum-Dum -Geschosse erbeutet habe.

Neue sranzösWe MunMousNekeruugeu
Der rechtsstehende Pariser „Jour " veröffentlicht eine

Meldung seines Bayonner Berichterstatters , aus der her¬
vorgeht , daß von Frankreich immer neue Munitions¬
mengen an die spanischen Regierungstruppen geliefert
werden . Am Mittwochabend um 18 .45 Uhr sei in Hen¬
daye wieder ein an den von Toulouse kommenden Expreß
angehängter versiegelter Güterwagen eingetrofsen , dessen
Transportzettel lautete : „Cerbsre - Pascual - Jbanez ,
1 . September , Munition . Patronen .

"

Neuer Artttleriekampf mr 3r«u
Am Donnerstagnachmittag begann eine nationalisti¬

sche Batterie aus der Richtung von San Marcos her den
Ortseingang von Fuenterrabia sowie die Lanostraße von
Jrun nacb diesem Ort mit autem Erfola tu bescbieken.

Er bat : „ Entschuldige mich eine Viertelstunde , Onkel
Konrad , oder begleite mich . Du kannst mir beistehen,
helfen, du kennst ja hier im Orte jeden ."

„Fängst du schon wieder an mit der Verdrehtheit , mein
lieber Gerhard !" schalt der alte Musiker ärgerlich. „Das
Bild wirst du sicherlich nicht wieder erhalten . Bettina
Hochwald erklärte vorhin , es wäre für einen Rahmen be¬
stimmt, den eine Kundin bei ihnen im Geschäft kaufte. Mit
welchem Recht sollte man dir denn das Bild ausliesern ?"

„Wenn es nicht anders geht, werde ich es mir mit Ge¬
walt holen oder durch die Polizei "

, trumpfte Dr . Dien-
dorf auf.

Konrad Wilderling machte eine beschwichtigendeHand¬
bewegung.

„Mein lieber Junge , du glaubst ja selbst nicht, daß
du auf solche Weise etwas erreichen wirst . Nur Aerger
würdest du haben . Werde jetzt doch endlich etwas ruhiger .
Setze dich vor allem wieder und denke auch an deine arme
Mutter , die sich deinetwegen sehr sorgt.

" Er drückte den
Jüngeren wieder auf den Stuhl zurück . „Deine Mutter
hat mir nämlich geschrieben. Sie bat mich , dich etwas aus¬
zuheitern , und nun läßt du mich gar nicht dazu kommen,
nützest mich als 'ne Art Krankenwärter aus .

" Er neigte
sich leicht über ihn . „Bist töricht, mein lieber Junge . Vor
allem laß dir eins sagen : Rache muß kalt genossen werden,
sonst fügt man sich selbst größeren Schaden zu , als dem
anderen . Weil du mich gerade zur Mittagszeit um meinen
Besuch gebeten hast, nahm ich übrigens an , mit einer Ein¬
ladung zum Essen rechnen zu dürfen , und jetzt scheinst du
gar nichts davon zu ahnen , daß meine Wirtin mir nichts
kocht, weil ich hoffte, du würdest mich einladen .

"
Er sagte es drollig vorwurfsvoll , und um Gerhard

Diendorfs Mund geisterte flüchtig der Schatten eines
Lächelns.

Er fragte erstaunt : „Meine Mutter schrieb dir ?"
„Ja , sie hat mir geschrieben, und ihretwegen solltest du

dich zusammenreißen , deine Haßgedanken in den Rhein
werfen und lieber mit mir eine gute Flasche leeren .

"

Gleichzeitig nahm die rote Artillerie das Feuer aus di,von San Marcial nach Jrun führenden Hänge auf Z. "
Gegenfeuer der Nationalisten wurde die zwischenMarcial und Jrun gelegene , von den Roten besetzte
Holzfabrik in Brand gesetzt . Eine gewaltige Rauchs
liegt über dem Ostausgang von Jrun . Auch westlichim Zentrum von Jrun wütet ein großer Brand ,die internationale Brücke kamen auch in den Nachmittag
stunden des Donnerstag wieder Hunderte von
lingen aus Fuenterrabia . ^

Kurz vor Einbruch der Dunkelheit erschien NM,ein nationalistisches Bombenflugzeug über Fuenterrabi -das mit sehr guter Wirkung eine schwere Batterie d,Noten halbwegs Jrun -Fuenterrabia mit Bomben beleg,
"
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Mnloe me« Madrid
Geländegewinn der MilltLr ^ k«ppv

Das Hauptquartier der nationalistischen Nordarnm
berichtet, daß es den nationalistischen Truppen gelungen
ist, trotz heftigen Widerstandes der roten Miliz ch,Offensiv-Bewegung gegen Madrid erfolgreich durchzustz,ren und einen Geländegewinn von insgesamt 25 W, ,Meter Tiefe zu erzielen . Die rote Miliz habe über DTote und zahlreiche Gefangene verloren , außerdem n>ui-den Maschinengewehre , zahlreiche Gewehre , 20 Lastkrch.
wagen und anderes Kriegsmaterial erbeutet .

Im Verlauf mehrerer Luftkämpse in der Nähe
Toledo sei es gelungen , vier Flugzeuge der Madrid »
Linksregierung abzuschießen. Bei den Kämpfen sei
ein Flugzeug der Militärgruppe verlorengegangen , dri
Pilot habe sich jedoch durch Fallschirmabsprung rettc«können.
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Llano er>Rundfunkerklärung des Generals Queipo de
gibt sich, daß die Flugzeugfabrik von Guadalajara durch im
nationalistische Flugzeuge bombardiert und völlig in
Trümmer gelegt worden ist . Auch der auf der Seite dri
Madrider Regierung stehende Kreuzer „Lepanto" hch
schwere Beschädigungen infolge eines Luftangriffs davon
getragen .
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Zwischen?«» an der Grenze
Frankreichs Botschafter von spanischen Marxisten

mit Erschießen bedroht .
Der Berichterstatter der Pariser Zeitung „Mat« '

meldet einen fast unglaublichen Zwischenfall an der fran¬
zösisch-spanischen Grenze bei Jrun - Hendaye , der ein grell !-
Schlaglicht auf die Disziplinlosigkeit der roten Greiz -
wächter Spaniens wirft .

Dem Bericht zufolge kam der französische Botschaft !
Herbette mit seiner Frau und einem französischen Staats-
angehörigen , dessen Name Caballero allerdings sei«
spanische Abstammung erweist, von San Sebastian her m
der internationalen Brücke bei Hendaye im Kraft-
Wagen an.
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Die rote Grenzwache aus spanischer Seite hielt dr«
Diplomatenwagen an und verlangte , daß der verdächtig !
Französisch -Spanier , der jedoch durchaus gültige Pafttrii
hatte , aussteigen sollte. Diesem Ansinnen hat sich der sm
zöstsche Botschafter widersetzt, worauf ihm ein MmL
sagte : „ Und wie wäre es , wenn man Ihnen einmal ei«
Schuß verpassen würde ?" Botschafter Herbette antworte
„So schießen Sie doch , wenn Sie es wagen , aus den
schafter Frankreichs !"

Die französische Grenztruppe , die von der andem
Seite der Brücke aus diesen Zwischenfall beobachteteus
ihren Botschafter in Gefahr glaubte , stürmte dann ' '
die Brücke und verschaffte dem Kraftwagen des
schafters freie Bahn , so daß er mit seinen Insassen d»s
französische Gebiet erreichen konnte.

König Carol vou Rumänien wird , wte „Lidove As-
viny " meldet , als Gast des Präsidenten Benesch den Fv
lichkeiten anläßlich des tschechoslowakischen StaatsfeM'
tages am 28. Oktober beiwohnen .

*
Der ungarische Ministerpräsident Gömbös , der M

ärztliches Anraten einen längeren Kuraufenthalt >»
Deutschland nehmen wird , ist in München eingetrofsen.

Gerhard Diendors sagte leise : „Mutter nimmt an, ich
gräme mich nur um Wallys Tod, sie weiß ja nicht , daß
Wally mich nie geheiratet hätte , daß sie, schon halb aus
der Flucht mit einem anderen Manne , überfahren wurde .
Er erhob sich wieder . „Ich will mich nur ein wenig zurecht¬
machen, Onkel Konrad , und dann führe mich irgendwohin,
wo es behagliche Eckchen gibt .

"
Dem Himmel sei Dank, er scheint wieder leidlich normal!

dachte Konrad Wilderling und nahm sich vor , gut am
Gerhard Diendors aufzupassen. Er schlug vor, hinüber an
das andere Ufer zu fahren . Schräg gegenüber diesem
Städtchen lag ein anderes , in dem gab es eine Wirtschaft ,
die war berühmt am ganzen Rhein . Viel besucht war sie,
dennoch gab es dort stille Zecherecken . Als beide Herren
über den Ritterplatz gingen , schauten ihnen von einem de

obersten Fenster des Eckhauses zwei hellbraune Mädchen-

äugen nach .

Fünfzehntes Kapitel
Eine Aussprache

Nach Tisch , als der Kaffee getrunken wurde , der hi^
gleich der Mahlzeit zu folgen pflegte , lächelte Johanne
Hochwald seine Tochter an . .

„Du , Mädel , ich habe mich sehr gefreut , daß
Amethystanhänger im Schaufenster fehlt . Wer hat ^
denn gekauft?"

Bettina dachte an Dr . Diendors und die Angst um
Syden bemächtigte sich ihrer wieder. ^Sie gab Antwort : „Ein Fremder hat ihn gekauft
Mitbringsel , wie er sich ausdrückte.

" Sie lenkte ZU
hinüber , was ihr so wichtig war . „Eretel Syden hat h
vormittag einen Silberrahmen gekauft, doch soll et .
eingraviert werden . Vielleicht kannst du das nachher g ^tun , Vater , ich möchte nämlich, wenn ihr mich nicht bra '
den Rahmen diesen Nachmittag ins WaldschloW
bringen .

" ,
(Fortsetzung

W
ftt, s
8 A
Äte >
schür
Acrl
iöllO
Ast,
>i A,
Ht .
>k djx
»g >r
ch tu
' > R
A„ i.
Ht c
'dlich

lherj,
Mg
!i>l»
tir «
4 sei

in
si de

Mc„
Oh,

! d" li-r
D

->>b'»an.
Me

Ms,
M -
Mi .
M>1



W BlitW DeMllNij"
große Ausstellung zum Reichsparteitag 1936
MM Reichsparteitag 1936, der Hunderttausende poli¬

er Kämpfer in der kommenden Woche in Nürnberg
,>jM wird in der Stadt der Reichsparteitage eine große
Äellung den politischen Schicksalsweg des deutschen
L aus drei Jahrtausenden in zeitgenössischen Doku-

darstellen. Bilder , Urkunden und Schriften werden
- Zusammenhang politischen Geschehens mit dem
^ MlM aufdecken und die Gegenwart aus der Ver-
Micheit erklären . Das Amt Schrifttumspflege hat in
Änschaft mit der Preußischen und der Bayerischen
^ Bibliothek und dem Germanischen Museum in
Mlberg aus 23 Archiven und Bibliotheken wertvolle
Meiste zur deutschen Geschichte zusammengetragen , die

»Ar Ausstellung „ Das politische Deutschland " große
Mtung verleihen .

Drei verschiedene Schichten politischer Ordnung haben
t überlagert : der Stamm , das Reich und der Staat . Erst

Nationalsozialismus hat diese drei Schichten zu einer
Aren Einheit , zum deutschen Volksstaat aufgehoben ,
^ rr Gedankensührung folgend , ist auch die Ausstellung
gliedert .

Beginnend mit der Abteilung „ Der Stamm " erleben
hier den Wandel der Geschichte über den Glanz - und

hepunkt des Reiches der Kaiserzeit , des sinkenden
iches und des werdenden Staates über den Streit der

„Zessionen im Mittelalter und den Kampf Preußens
rdOesterreichs um Deutschland bis zum Einheits -Traum

Bismarckzeit . Weiter führt die Ausstellung durch die
helminische Zeit und die Parteienherrschaft zum Welt -
H dann in die Zeit des Novemberverrats und gipfelt

Dließlich im Werden und Aufbau des uationalsozialisti -
dmh tr" Volksstaates.

Unter dem Leitwort : „Das ewige Volk" werden in
mein besonderen Raum die Höhepunkte der deutschen
Geschichte und die Leistungen schöpferischenVolkstums

in entscheidenden Dokumenten herausgestellt .
Kostbarstes Anschauungsgut verleiht dieser Aus -

Mng einen unermeßlichen Wert . Darin finden wir vor -
chichtliche Funde , Handschriften und Frühdrucke antiker
Wsteller (Cäsar und Tacitus ) , Urkunden mit den
ngimlsiegeln der alten deutschen Kaiser , die Gelnhäuser
lilunde, die Goldene Bulle , Chroniken , Hanse-Urkunden ,
Mbücher, Flugschriften der Reformationszeit , Briefe
»dSchriften Friedrichs des Großen , Dokumente von 1848
ü von der Reichsgründung , Plakate und Anschläge aus

großen Zeit des Weltkrieges und viele Zeugnisse aus
Zeit der nationalen Erhebung .
Die Ausstellung , deren Schirmherrschaft der Stell -

Mer des Führers , Rudolf Heß, übernommen hat , wird
»s. September in der Kartäuser Kirche des Germanischen
»seums in Nürnberg von Reichsminister Rudolf Heß
> Reichsleiter Alfred Rosenberg feierlich eröffnet
ideiu
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Wshrer SomlirMr
Arbeiter sammeln für die Opfer von Bochum.

Die in Nürnberg beim Vau des Gemeinschaftshauses
s dem Platners Berg tätigen Arbeiter , das während
s Reichsparteitages Betriebsführer und -Walter der
Äschen Arbeitsfront aus dem ganzen Reich aufnehmen

veranstalteten eine Sammlung für die Hinter -
Äenen der Toten und für die Verletzten der Bochumer
^»benkatastrophe . Als Ergebnis konnten Reichsorganisa -
Meiter und Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront ,
s Leh , 270 RM . zur Weiterleitung nach Bochum über-
O werden.

Dieser an sich geringe Betrag ist besonders hoch zu
"en , weil die Belegschaft bei dem Bauvorhaben aus
"> Platners Berg zahlenmäßig nicht so stark ist , und
Ä einzelne Mann mit seiner Gabe ein spürbares Opfer"

sich genommen hat . Dr . Ley belohnte diese vorbildliche
lsche Arbeitskameradschaft mit herzlichen Dankesworten
die Abordnung , die ibm die Spende überreichte.

bmluappen spenden sür die tziulerviievenen
Wie die Reichsbetriebsgemeinschaft „ Bergbau " mit -

si,spendeten Betriebsführungen und Gefolgschaften
° Saarbergbaues für die Hinterbliebenen der verun -
Älen Bergmänner der Zeche „Vereinigte Präsident " in
Mm die Summe von 10 000 NM . An Spenden für die
verbliebenen und Verletzten sind bis jetzt insgesamt
E RM. zur Verfügung gestellt worden . Für die Hin -
Mbenen der tödlich verunglückten Bergmänner erfolgr
>Anordnung des Reichsleiters der Deutschen Arbeits -
>l eine sofortige Auszahlung von je 500 RM . und
die Verletzten von je 250 RM . Der verbleibende Be-

.S wird so aufgetcilt , daß den Hinterbliebenen m enat -
L Wr eine bestimmte Zeit eine Unterstützung r in je

RU. gezahlt wird . Durch die besondere rmter -
« igsrnaßnahme wird die von der Deutschen Arbcits -

gewährte Unterstützung für die Hinterbliebenen von
"»1 verunglückten Bergmännern nickst berührt

Abschluß der Leipziger Herbstmesse,
nunmehr beendete Leipziger Herbstmesse hat sick

»slchäftlich sehr lebendige , den Anschluß der Konsum-
^ ^ '^ustrien an die allgemeine deutsche Wirtschaftsbe
^ N deutlich widerspiegelnde Messe erwiesen . Zur Be-

"Ä des geschäftlichen Gesamterfolges weist das Leist
. -Resseamt darauf hin , daß über jede Leipziger Messt

^ " öem eingespieltes Eindeckungsgeschäft alter
^ uft , das von vorherein erwartet wird und des-

j^ cht besonders auffällt . Die diesjährige Herbstmesst
°en Branchen für Hausrat und Wohnbedarf und
Baumesse in Baustoffen mit wenigen Ausnahmen

l arkes derartiges Eindeckungsgeschäft gebracht.
Industrien des Kultur - und Luxusbedarfs

E in fast allen die Geschmaüsfrage berührender
iMj, Kluppe,, ist darüber hinaus ein ausgesprochen guteK

>
^ Messegeschäft gemacht worden, das besonders

Auslande mit der Aufnahme zahlreicher erfolg
I ^ ^ander Beziehungen verbunden war .
I '

r^ as A uslandsgeschäft war im ganzen genom-
nutend besser als angenommen werden konnte. Die

Mii, ^ " ^iählung dürfte etwa 6000 Auslandsbesuche ,
4d»st!' v,i.ler denen sich ein nicht unbeträchtlicher Teil vor
A äästeu befand . Die ausländischen Aussteller hak
Äraist -̂ lfolge . Die Herbstmesse hat einen wertvoller

Ä"r Normalisierung der deutsch-österreichischer
'r>izrstItsbeziehungen geleistet, dessen Auswirkungen be

Frühjahrsmesse 1937 deutlich sichtbar in ver-
Än . " Sebot und größerer Nachfrage in Erscheinungdürsteen .

Mlililnis zm Drittel! Reich
Gauleiter Bohle eröffnet die IV . Reichstagung der Aus¬

ländsdeutschen .
Im Rahmen einer machtvollen Kundgebung im Zelt¬

bau am Puchtaplatz in Erlangen eröffnete Gauleiter Bohle
die IV . Reichstagung der Ausländsdeutschen . Oberbürger¬
meister Groß erinnerte in seiner Begrüßungsansprache an
das für Erlangen geschichtliche Ereignis der Hugenotten¬
einwanderung vor 250 Jahren und gab dann bekannt ,
daß die Stadt zu Ehren des von jüdischer Mörderhand
in der Schweiz gefallenen Parteigenossen Gustloff eine
Straße nach diesem Kämpfer der Bewegung benannt habe .

In der dann folgenden Rede sagte Gauleiter Bohle
u . a . , in Zukunft würden sich die Ausländsdeutschen und
die deutschen Seefahrer alljährlich gelegentlich des Par¬
teitages in Erlangen treffen . Auf die Anfeindungen ein¬
gehend , denen sich das deutsche Volkstum oftmals im Aus¬
lande durch Feinde des Nationalsozialismus ausgesetzt
sah , würdigte Gauleiter Bohle um so höher den Zusam¬
menschluß und das leidenschaftliche Bekenntnis zum Na¬
tionalsozialismus und zum Dritten Reich, zu denen sich
das Auslandsdeutschtum immer mehr bekannt habe .

Alle Versuche, das kämpfende Auslandsdeutschtum
niederzuringen und von der wiedererstarkten Heimat ab-
zudrängen , hätten deshalb keinen Erfolg haben können.
Verleumdungen und Hetzereien vermochten nicht, die Deut¬
schen draußen von ihrem Glauben abzubringen . So sei
cs gekommen, daß man sogar glaubte , im Meuchelmord
das letzte Mittel gefunden zu haben .

Gauleiter Bohle erinnerte hierbei an den Opfertod
des Landesgruppenleiters Wilhelm Gustloff und
an die Ermordung derfieben Deutschen durch
spanische Bolschewisten. Ihnen zu Ehren erklang dann
das Lied vom guten Kameraden .

Ueber die Arbeit der NSDAP , im Ausland sagte der
Gauleiter , daß sie nur darauf gerichtet ist , auch unter den
draußen lebenden Deutschen die Volksgemeinschaft auf-
zurichteu , die das deutsche Volk stark und frei gemacht hat .
Nach der Kundgebung legte Gauleiter Bohle einen Lor¬
beerkranz am Ehrenmal für die Toten des Weltkrieges
auf dem Ehrenfriedhof nieder .

Gelöbnis höchsten Einsatzes
An den Führer und Reichskanzler hat Gauleiter Bohle

folgendes Telegramm gesandt : „ Die in Erlangen zur
IV . Reichstagung der Ausländsdeutschen versammelten
5000 Parteigenossen und Parteigenossinnen der Auslands¬
organisation , Ausländsdeutschen und Seefahrer möchten
Ihnen in einer machtvollen Kundgebung zeigen, wie sehr
die Grundsätze sozialistischer Volksgemeinschaft und natio¬
naler Ehre über die Grenzen des Reiches hinaus im deut¬
schen Herzen verankert sind. Sie sind mit mir und meinen
Mitarbeitern einmütig entschlossen, Ihr Werk, mein Füh¬
rer , das Dritte Reich, wo es auch sei in der Welt , als
treue Deutsche und tapfere Nationalsozialisten zu vertre¬
ten . Alle geloben für Sie und Ihr Werk höchsten Einsatz
und größte Opfer . Heil , mein Führer ."

Auch an den Stellvertreter des Führers , Reichsmini¬
ster Rudolf Heß, an die Gattin des ermordeten Landes¬
gruppenleiters Gustloff und an Oberbürgermeister Dr .
Stroelin -Stuttgart hat Gauleiter Bohle Telegramme
gesandt .

Gauleiter Bohle vor den VoMWen Leitern
Im Redoutensaal waren die Politischen Leiter der

Auslandsorganisation der NSDAP , versammelt . Auf
der Versammlung , an der mehr als 1000 Politische Leiter
der AO . , die Vertreter der Landes - , Kreis - und Ortsgrup¬
pen in allen Erdteilen , teilnahmen , hielt Gauleiter Bohle
eine große richtungweisende Ansprache. Gekämpft hätten
die Ausländsdeutschen immer , aber dieses Jahr sei das
erste , in dem der Kampf durch die Ermordung von Partei¬
genossen seinen sichtbaren Ausdruck fand . Gauleiter Bohle
wies dann auf den Korpsgeist der Auslandsorganisation
hin . So wie die Politischen Leiter getreulich zur AO .
hielten , so sollten sie auch die Treue untereinander be¬
wahren . Er gab noch bekannt , daß , wie jedes Jahr eine
Reichstagung der Ausländsdeutschen auch ein Tag der
Seefahrt jährlich stattfinden solle.

SA. und Arbeitsdienst in Mruberg
Am diesjährigen Reichsparteitag wird die SA . an

dem traditionellen Appell vor dem Führer in einer Stärke
von 80 000 Mann teilnehmen , während der Reichsarbeits¬
dienst mit 43 000 Mann vor dem Führer antreteu wird .
Zum Appell der SA . wird auch das Reichsluftsportkorps
mit 3000 Mann aufmarschieren . Ihr Biwak wird wieder
das Lager Langwasser sein, mit dessen Errichtung bereits
seit über sechs Wochen 900 Mann Arbeitsdienst beschäftigt
waren . Das Lager wird mit seinen 400 Unterkunftszelten
eine Stadt innerhalb der Stadt der Reichsparteitage dar¬
stellen. Als erste werden die Reichsarbeitsdienstmänner
das Lager Langwasser beziehen, in 61 Transporten wer¬
den sie in Nürnberg ankommen . Das Eintreffen der ersten
Gaue ist für den 7 . September gemeldet . Am l0 . Sep¬
tember beginnt sofort im Anschluß an den Vorbeimarsch
vor dem Führer die Abreise , um den ersten eintreffenden
SA .- Einheiten Platz zu machen. Die Nürnberg -Fahrender
SA . kommen in 84 Sonderzügen am 11 . und 12 . Sep¬
tember , in der Stadt der Reichspartcitage an . 60 000 SA .-
Männer werden am Vormittag des Tages der Wehr¬
macht den Vorführungen der Wehrmacht auf der Zep¬
pelinwiese beiwohnen . _

Ler Kamps gegen die . .vWMion'
Leningrad , 4 . September . Wie hier nunmehr am

sicherer Quelle bekannt wird , entsprechen die Nachrichter
der Auslandspresse über die Verhaftung der General -
Schaposchnikow, Schmidt , Kusnezow und Tulijn den Tat
sachen. Daß die diesbezüglichen Meldungen der auslän
dischen Pressevertreter von der Sowjetpresse selbst nich
übernommen wurden , geht offenbar auf amtliche Weisunc
zurück. Desgleichen wird die Tatsache , daß der Londons
Sowjethandelsvertreter Ozerski (der inzwischen wieder ir
London eingetroffen ist — die Schriftleitung ) am 29 . 8 . n
Moskau verhaftet war , nicht offiziell zugegeben . Die Ver
treter der ehemaligen Rechts- oder Linksopposition , geger
die bekanntlich ein Untersuchungsverfahren schwebt (Radek
Bucharin , Rykow u , a .) sind, wie verlautet , gleichfalls fest
genommen worden .

Kein unnötiger Verbrauchvon Oelfarbe!
Der Reichsbeauftragte für industrielle Fettversorgung

hat Veranlassung , die beteiligten Maler- und Hausbesitzer¬
kreise erneut darauf hinzuweisen , daß Farbanstriche nur
im Rahmen seiner Anordnung 12 vorgenommen werden
dürfen und daß die Fahrlässigkeit dieser vorsätzlichen Nicht¬
beachtung strenge Strafe nach sich zieht. Die Anordnung
12 soll unnötigem Verbrauch von Oelfarbe entgegentreten.
Oelsarben werden in der Hauptsache aus Leinöl und Holzöl
hergestellt. Diese Rohstoffe müssen aus dem Ausland
eingesührt werden und kosten Devisen . Die Anordnung
12 dient daher mit ihren devisensparendenBestimmungen
der deutschen Volkswirtschaft. Es gibt aber immer noch
Kreise , die der Anordnung 12 nicht die genügende Beachtung
schenken . Der Reichsbeauftragte für industrielle Fetlver-
sorgung hat in vielen Fällen bereits empfindliche Strafen
wegen Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung 12 aus¬
sprechen müssen. Es erscheint daher eine nochmalige
Klarstellung geboten , welche Anstriche erlaubt und welche
Anstriche verboten sind.

I . Außenarbeiten auf Putz, Mauerwerk, Steinen
und Zement :
1 . bereits mit Oelfarbe überstricheneFlächen dürfen auch

weiterhin mit ölhaltigen Anstrichmitteln ohne Ein¬
schränkung bearbeitet werden ;

2 . mit Emulsions - und Kalkfarbe überstrichene Flächen
dürfen nur mit Anstrichmitteln mit nicht mehr als
15 Prozent Oelgehalt bearbeitet werden ;

3 . noch nicht gestrichene Flächen dürfen nur mit ölfreien
Anstrichmitteln bearbeitet werden.

II. I n n e n a r b e i t e n auf Putz, Mauerwerk,
Steinen und Zement :
1 . Bereits mit Oelfarbe gestrichene Flächen dürfen nur

mit Anstrichmitteln mit nicht mehr als 15 Prozent
Oelgehalt gestrichen werden ;

2 . noch nicht gestrichene Flächen sollen nur mit ölsreien
Anstrichmitteln verarbeitet werden.

III. Anstriche auf Metalle außen und innen :
Es dürfen ölhaltige Anstrichmittel ohne Einschränkung
verwendet werden.

IV . Anstriche auf Holz :
1 . Außen : a) Grundierung : Es darf Leinölfirnis

ohne Einschränkung verwendet werden ; b) Weiter¬
arbeit : Es dürfen Anstrichmittel verwendet werden,
die bis zu 70 Prozent Oel enthalten.

2 . Jnnenanstriche auf Holz , wenn sie einer Beanspruchung
durch Seife und Soda ausgesetzt sind : a) Grun¬
dierung : Es dürfen E . L . - Firnis und Leinölfirnis
verwendet wenden ; b) Weiterarbeit : Es dürfen
Anstrichmittel, die bis zu 70 Prozent Oel enthalten,
verwendet werden.

3 . Jnnenanstriche auf Holz , wenn sie einer Beanspruchung
durch Seife und Soda nicht ausgesetzt sind : a) Grun¬
dierung : Es dürfen E . L .- Firnis und Leinölfirnis
verwendet werden ; b) Weiterarbeit : Es dürfen
nur Anstrichmittel verwendet werden, die bis zu 40
Prozent Oel enthalten.

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 5 . September 1936
Tages . Z - tg - r

G -Aufgang : 5 Uhr 44Min. D -Untergang : 7 Uhr 07 Min .
Hochwasser :

5 .05 Uhr Vorm . — 6 . 20 Uhr Nachm.
6 . September : 5 . 45 Uhr Vorm . — 6 .00 Uhr Nachm,
is . September : 6 . 20 Uhr Vorm . — 6 .40 Uhr Nachm.

* An der Seefahrtschule Elsfleth bestanden die
Vorprüfung zum Seesteuermann auf
großer Fahrt : Hinrich Borries aus Brake,
Carl Creybohm aus Brake, Rolf von der
Dovenmühle aus Varel . Hermann Ellerlage
aus Renslage , Helmut Steindorff aus Elsfleth .
— Der nächste Vorkursus zum Seesteuermann auf großer
Fahrt beginnt am 28 . September .

* In Schutzhaft genommen wurde am Mittwoch
nachmittag hier ein 24 Jahre alter Landhelfer, der in
Stedingen beschäftigt ist . Der junge Mann hatte sich
hier gehörig betrunken und schlug , als ihm im Eis-Cafs
in der Mühlenstraße nicht die verlangten Zigaretten
verabfolgt wurden , dort die Türscheibe ein , worauf der
Geschäftsinhaber ihn zur Rede stellte und die Bezahlung
verlangte . Statt dessen aber versuchte er den Geschäfts¬
inhaber zu verprügeln, so daß die Gendarmerie benachrichtigt
werden mußte, die ihn verhaftete und für 24 Stunden
einsperrte.' Von dem städtischen Baugelände auf den Pfarr -
kämpen, westlich des Eilerschen Neubaues , wurde ein
Bauplatz verkauft an Lehrer Karl Jaeschke . Nach der
Vermessung des Platzes soll alsbald mit dem Hausbau
begonnen werden.

* Kapitän Fritz Lange in Lübeck , Sohn des Sattler¬
meisters Fr . Lange in Elsfleth , wurde als ehemaliges
Besatzungsmitglied des Hilfskreuzers „ Wolf "

, dessen Helden¬
taten aus dem Weltkriege rühmlichst bekannt sind, vom
Führer das Kolonialabzeichen verliehen.

* Das goldene Ehejubiläum konnten am Freitag ,
dem 4 . September , die Eheleute Wilhelm Schermer
und Frau (zur Zeit Vegesacker Markt) begehen . Auch
in Elsfleth ist das Ehepaar Schermer seit Jahrzehnten
mit seinem großen Honigkuchengeschästzum Krammarkt
anwesend und hier wie allenthalben geachtet und beliebt.
Ihre Waren werden stets gern gekauft und verzehrt. Zu
seinem Ehrentage sagen wir dem Jubelpaare unsere besten
Glückwünsche .

*
„ Der Kurier des Zaren " . Jules Vernes

unsterblicherRoman vom Heldenmut des Zaren- Adjutanten
Michael Strogosf wird in diesem Film erregende Wirk¬
lichkeit . Unter der Spielleitung Richard Eichbergs, dem

i Meister des Tempos , erscheint Adolf Wohlbrückals Michael
! Strogoff . — Wieder zeigt sich die große Schauspielkunst



dieses populärsten deutschen Darstellers in neuem Licht.
Die dramatischen Szenen mit der Mutter, die Flucht durch
das brennende Sibirien, der todesmutige Ritt an der
Spitze der Kosaken gegen das Tatarenheer, der über¬
menschliche Heroismus des Kuriers in der Gefangenschaft
sind Szenen von ergreifender Wirkung , daß sie jeden in
Bann schlagen. Neben Adolf Wohlbrück erscheinen Maria
Andergast , Hilde Hildebrand, Lucie Höflich, Alexander
Golling, Theo Lingen , Kurt Vespermann in den Haupt¬
rollen dieses Films , der 6 Monate gedreht wurde und
der ein Spitzenfilm der Europa-Produktion ist.

* Die Bedingung für das Sportabzeichen oder
den Freischwimmschein ( 16 Minuten Strom¬
schwimmen ) erfüllten : Annemarie Hotes , Lisa Jbbeken ,Eva Brehmer, Heinz Büsing, Hermann Wernicke, Hermann
Gade, Hans Schröder . Rudolf Grabhorn. Arno Göken.
Für das Sportabzeichen wurden weiter folgende Bedin¬
gungen erfüllt : Weitsprung Hans Schröder 5 .02 w,
Rudolf Grabhorn 6,18 m, Adolf Ahlborn 4,75 w, Fritz
Degen 4,68 m , Fritz Frerichs 4,84 rn , Frieda Kruse
4,01 w , Martha Battermann 4,06 va , Liselotte Gollatz
з ,63 m , Hannelore Brehmer 3,67 in ; Kugelstoßen :
Dr . Wuttke 8,06 m . A . Ahlborn 8,06 w . L . Gollatz
6,68 m , Frau Köster 6,74 w , Martha Battermann 8,01 rv ,
Rudolf Grabhorn 8,02 m ; Stein stoßen : de Bruyn
4,89 -s- 4,45 — 9,34 m , Hans Schröder 5,00 -s- 4,10

9,10 ro ; 75 Meter - Lauf : Hermine Sagkob 11,3
Sek . , Rotraud Reicke 11,9 Sek . , Wilma Sagkob 11 Sek ,
Martha Battermann 11,2 Sek . ; 100 M e t e r - L a u f :
A . Ahlborn 13,1 Sek . , Fritz Degen 13,3 Sek . , Hans
Schröder 13 Sek . , Fr . Frerichs 13,1 Sek . , Laskowski
13,1 Sek . , Johann Fels 13,1 Sek . , Rudolf Grabhorn
13,1 Sek . , Otto Bödeker 13,3 Sek . , W . Reemls 13,3 Sek .;400 Meter - Lauf : de Bruyn 62 Sek . , Hermann
Maas 62,4 Sek.

* Die Volksschule Altestraße hatte sich für
die Sommerarbeit in den Leibesübungen das Ziel gesetzt ,
jedes Kind der oberen Klasse zum Schwimmen zu bringen .
Das Ziel ist erreicht. Ostern verläßt kein Kind
die Schule , das nicht schwimmen kann !
Hoffentlich ist uns der Wettergott hold , damit wir am
Sonntag nachmittag diese Behauptung bei unserer Bade¬
anstalt am Kanal auch unter Beweis stellen können . In
einer offenen Schwimm stunde zeigt die 1 . Klasse
ihre Schwimmfertigkeit . In den 3 oberen Klaffen gibt
es kaum noch einen Nichtschwimmer . An unserer Volks¬
schule konnte der Freischwimmschein von 53 Kindern
erworben werden .

15 Minuten schwammen :
Gerda Redeker, Erna Büsing. Annemarie Hotes , Adele
Schumacher , Hanna Feldmann, Frieda den Dulk , Kurt
Haferkamp , Heinz Schelling , Otto Möhlmann, Hans
Lösekann , Christel Pöpken , Heinz Carstens, Fritz Jeffrs,
Heinz Götze, Fokke Groenenboom , Artur Decker, Joh .
Weinberg , Heinz Schnare , Hanna Mohrbeck , Gerd Harms,
Erich Poppe, Helmut Schumacher , Karl- Ernst Müller,
Heinz Seyen, Christel Tyedmers, Alfred Hütte , Herbert
Looschen, Gerold Schmidt .

20Minuten schwammen :
Bernhard Fastje, Karl Reuter, Gertrud Kruse .

30Minuten schwammen :
Hela Poppe, Anneliese Schumacher , Hanna Cordes , Elfriede
Maasland , Marianne Lübken , Edith Denker , Lisa Schmidt .
Gerhard Gloystein , August Grundmann, Walter Göken,
Christa Schnare , Elfriede Drallmeyer, Adolf Popken ,
Heinrich Schnare .

40 Minuten schwammen :
Marga Schütte . Hardi Janßen , Georg Schnare , Gerda
Wichern .

50 Minuten schwammen :
Ingrid Rüschmann , Wilma Mohrbeck , Ernst Nürnberger.

In Elsfleth wurden insgesamt 75 Freischwimmscheine
in diesem Sommer ausgestellt .

* Statistik der deutschen Treibnetz -
Heringsfischerei bis zum 1 . September .
Mitgeteilt von der Deutschen Heringshandels- Gesellschaft
m . b . H , Bremen . Angebracht wurden vom 26 . Augustbis 1 . September 1936 durch 32 Schiffe 22 709 ^ Kantjes,
gegen in 1935 durch 48 Schiffe 32 245 ^ Kantjes, gegen
in 1934 durch 29 Schiffe 14 513 ^ Kantjes, gegen in
1933 durch 55 Schiffe 26 815 ^ Kantjes. gegen in 1932
durch 33 Schiffe 14 747 */z Kantjes, gegen in 1931 durch
33 Schiffe 19 718 Kantjes. Total-Anfuhr bis heute
309 818 ^/2 Kantjes in 444 Reisen (Stärke der Flotte
170 Schiffe), gegen in 1935 294 432 ^ Kantjes in 414
Reisen ( 169 Schiffe) , gegen in 1934 205 722 Kantjes in
329 Reisen (169 Schiffe) , gegen in 1933 144 895 Kantjes
in 287 Reisen ( 148 Schiffe) , gegen in 1932 126255
Kantjes in 236 Reisen (118 Schiffe) , gegen in 1931
164 4561/2 Kantjes in 281 Reisen ( 118 Schiffe).

* Kinderbeihilfen für Kinderreiche .
Zu der Verordnung über die Gewährung von Kinder¬
beihilfen an Kinderreiche Familien hat der Reichsfinanz¬
minister die Durchführungsbestimmungenerlassen , die mit
Wirkung ab 1 . Juli 1936 in Kraft treten und eine weitere
Verbesserung zu Gunsten der Kinderreichen bringen .
Bisher war die Gewährung der laufenden Kinderbeihilfen
и . a . auch an die Voraussetzung geknüpft , daß der Monats¬
lohn des Unterhaltsverpflichteten 185 RM nicht übersteige .
Der Reichsfinanzminister beschränkt jetzt diese Voraussetzung
auf diejenigen Familien, die nicht mehr als fünf für die
Beihilfen in Betracht kommende Kinder haben . Sind
mehr als fünf Kinder vorhanden, so besteht also für die
Gewährung der Beihilfen praktisch keine Beschränkung des
Monatslohnes mehr . Der Minister bestimmt jedoch, daß
in solchen Fällen für jede vollen 10 RM des 185 RM
monatlich übersteigenden Betrages die Kinderbeihilfe für
ein Kind in Fortfall kommt .

* Falsche Angaben über Parteizuge¬
hörigkeit . Der Reichsjustizminister weist in einer
Verfügung darauf hin , daß nach den Richtlinien für das
Strafverfahren der Beschuldigte bei seiner Vernehmung

zu fragen ist , ob er Mitglied der NSDAP , oder einer
ihrer Gliederungen sei . Es sei nun wiederholt vorge¬
kommen , daß Beschuldigte diese Frage wahrwidrig bejaht
hätten. Der Minister ersuche daher , in Fällen, in denen
der Beschuldigte Mitglied der NSDAP , oder einer
Gliederung zu sein behauptet , diese Angaben , sofern sie
zu Zweifel Anlaß geben , nachzuprüfen . Dies soll so ge¬
schehen , daß der Beschuldigte zur Vorlage der Mitglieds-
papiere veranlaßt oder daß bei der zuständigen Dienststelle
der Partei oder GliederungRückfrage gehalten wird. Die
Maßnahmen sollen aber keine Verzögerung der sonstigen
Ermittlungen zur Folge haben .

* Geschäftsbericht der Oeffentlichen
Lebensversicherungs - Anstalt Oldenburg .
Die Oeffentliche Lebensversicherungsanstalt Oldenburglegt
jetzt ihren Geschäftsbericht vor . Das Berichtsjahr stand
unter dem Zeichen des weiteren Wirtschaftsaufstiegs , der
sich auch im Versicherungsgeschäft der oldenburgischen
Versicherungsanstalt bemerkbar machte . Das finanzielle
Ergebnis des Geschäftsjahres ist wiederum günstig . Im
Berichtsjahr wurden neue Lebensversicherungen über rund
3,66 Millionen RM Versicherungssumme beantragt, von
denen für rund 3,34 Millionen RM in Kraft traten.
Der Bestand an eigenen Lebensversicherungen stieg bis
Ende 1935 auf rund 24,974 Millionen RM . Der Bestand
an Bausparversicherungen stieg bis Ende 1935 auf rund
445 000 RM , der Bestand aus der Mitversicherung beträgt
rund 2,579 Millionen RM . Der Geschäftsabschluß brachte
rund 6,66 Millionen RM Einahmen, die Ausgaben
betrugen rund 6,398 Millionen RM , so daß sich ein
Jahresüberschuß von 262 000 RM ergibt . Der Betrag
fließt restlos in die Ueberschußrücklage der Versicherten,
die zur Ausschüttung der versicherten Dividenden dient .
Der Ueberschußrücklage ist im Berichtsjahr gezahlte Divi¬
dende in Höhe von 165 000 RM entnommen worden .
Als verfügbare UeberschußrücklagederVersicherten verbleiben
rund 1,257 Millionen RM . Die bisher gewährten
Dividenden bleiben unverändertbestehen. Der Durchschnitts -
zinssuß der in der heimischen Wirtschaft angelegten
Kapitalien der Gesellschaft beträgt 6,4 Prozent.

* Hude . An der Eisenbahnstrecke Hude —Neuenkoop -
Berne sind seit einigen Wochen über 100 Arbeiter damit
beschäftigt, die Gleisanlagen zu verstärken . Auf der
gesamten Strecke werden Gleise ausgewechselt und die
bisherigen Holzschwellen entfernt und hierfür eiserne
Schwellen gelegt . Die teils aus Berlin und Mitteldeutschland
stammenden Arbeiter sind in Privatquartieren der um¬
liegenden Ortschaften untergebracht . Die Arbeiten sollen
Anfang nächsten Monats beendet sein.

* Ganderkesee . EinemGanderkeseer Seidenraupen¬
züchter, dem Landwirt Karl Unruh, ist es gelungen ,
brauchbare Seidcnkokons zu züchten. Unruh beschäftigte
sich schon längere Zeit mit Versuchen, die jetzt von Erfolg
gekrönt wurden. So konnte er jetzt die ersten Kokons
abliefern . Die Untersuchung der Kokons seitens der
Spinnhütte ergab , daß sie als qualitativ hochwertig be¬
zeichnet werden können , das läßt den Schluß zu , daß in
unserer Gegend tatsächlich mit Erfolg die Seidenraupen¬
züchterei betrieben werden kann . Wie der Landwirt Unruh
in Ganderkesee bekannt gibt , steht er gern jedem mit Rat
und Tat zur Seite. Vorbedingung für die Züchtung ist
natürlich die Anpflanzung von Maulbeerbäumen. Zweck¬
mäßig werden sie in Form von Hecken gehalten , die in
unserer Gegend ausgezeichnet gedeihen . Die weitere Zucht
ist mit nur wenigen Unkosten verbunden . Bei sachkundiger
und zielbewußter Arbeit können mit der Seidenraupenzucht
hohe Gewinne erzielt werden .

* Oldenburg , 3 . September1936 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
697 Tiere , nämlich 677 Ferkel und 20 Läuferschweine .
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 9 .00—11 .00 NM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 11 .00 —14 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 14 .00—17 .00 „
Läuferschweine 3—4 Monate alt . . 17.00—40.00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer. Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz be¬
zahlt. Marktverlauf: Mittelmäßig.

* Oldenburg . Das Amt „ Schönheit der Arbeit "
veranstaltete eine Besichtigung der Ziegeleibetriebe im
Gau Weser- Ems . An dieser Besichtigungsfahrt nahmen
teil außer den Vertretern der Gaubetriebsgemeinschaft
„ Stein und Erde" und dem Gaureferenten des Amtes
„ Schönheit der Arbeit " der Abteilungsleiterim Reichsamt
„ Schönheit der Arbeit " Pg . Reindors -Berlin. Reichssach¬
gruppenleiter Pg . Kroog -Berlin sowie im Amt Oldenburg
Amtshauptmann Willms und im Kreis Friesland Assessor
Drückhammer als Vertreter des Amtshauptmanns Olt
und Kreisleiter Flügel. Aus der Besichtigung der ver¬
schiedenen Betriebe ergab sich , daß , abgesehen von dem
musterhaften Betrieb der Firma August Lauw in Friesland
die Verhältnisse vor allem der Oldenburger und Delmen -
horster Betriebe zum Teil sehr zu wünschen übrig lassen.
Es bedarf aller Anstrengungen , um die sozialen Ein¬
richtungen wenigstens so zu gestalten , daß die Menschen,
die sie in Anspruch nehmen , ihre Freude daran haben .
Für die Gewerbeaufsicht dürfte sich im Ziegeleigewerbe
auf dem Gebiete „ Schönheit der Arbeit " ein reiches
Betätigungsfeld zur Mitarbeit ergeben .

* Bockhorn . Neben den vorgeschichtlichen Funden,
die schon in früherer Zeit im Gebiet des Woppenkamp
gemacht worden sind , wie ein Steinbeil, ein Eisenschwert ,
Reste von Brunnenanlagen, ist dort vor kurzem ein
wichtiger neuer Fund hinzugekommen . Es handelt sich
um ein Bronzebeil , das in 75 Zentimeter Tiefe in einer
zugewachsenen Bodenmulde gefunden wurde . Da an dieser
Stelle bei der Untersuchung durch das Museum für Natur¬
kunde und Vorgeschichte keinerlei Siedlungsspurengefunden
wurden, muß es sich um einen Einzelfund handeln. Das
Beil steht in seiner Form in der Milte zwischen dem
entwicklungsgeschichtlich älteren Randbeil und der jüngeren
Form des Stegbeils. Der Steg ist noch wenig hoch
gegossen, gestattet aber schon eine wesentlich bessere Be¬

festigung der Schäftung als das Handbeil. Eine
Uebergangsform ist im Oldenburger Museum nvch ^
vorhanden . So ist der Fund also von entspreche?
Bedeutung . Der Finder, Arbeiter H . Hurling,
und der Grundeigentümer, Ziegeleibesitzer Harbers,
kamp , haben den Fund dankenswerterweise dem Dich?
überlassen . Er ist ein weiterer wichtiger Beweis M ^
sehr alte Besiedlung der Gegend .

* Cloppenburg . Aus einem Neubau in
wurde kurz vor der Mittagspause eine nicht alltiMWette abgeschlossen. Ein Handlanger wollte 15
zu je 3,6 Kilo auf dem Brett drei Kilometer weit traU
ohne das Brett auf der Schulter zu verschieben n,
dasselbe nur mit einer Hand sesthalten . Sechs
hielten die Wette dagegen . Eine nette Summe stand
dem Spiele. Schnell wurde alles schriftlich abgen,^und los ging der „ Spaziergang"

. Alle Beteiligten fotzxmit Argusaugen den Steinen und fuhren mit dem Mrade hinterher . Immer näher kam das Ziel und d
Wette wurde gewonnen .

Löningen . Sich selbst als Dieb verraten
hier der Arbeiter L . , der im Garten des SchmiedemeistzMl

N

Hölzen Gurken gestohlen hatte und dabei — welch ein
— eine auf seinen Namen lautende ArbeitsbescheiniW
verloren . L . hat noch eine längere Freiheitsstrafe
verbüßen ; so wird diese neue Tat die Strafe noch erhök

Syke . Der 19 Jahre alte Paul Kut aus Becksi-si
Syke , war vom Landgericht Verden wegen Mord ,

und schweren Raubes an den Handdeuter Frels
Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt wordc
Auf die Revision des Angeklagten hatte das Reichsgeri^das Urteil aufgehoben und die Sache zur nochmalig-
Verhandlung an das Schwurgericht zurückoerwiesen,
der Verhandlung am Dienstag erschien der AngeklaDM
wiederum in einem wenig günstigen Licht. Er wuW
überführt, den Handdeuter Frels , der sich um die Zu
im Kreise Syke aufhielt, beraubt und getötet zu hob«.
Der Staatsanwalt betonte , daß der Angeklagte die L
mit verstandesmäßigerUeberlegung ausgesührt habe ,
beantragteTodesstrafe wegen Mordes und den dauernd-,
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Nach zweistündig!
Beratung wurde in den späten Abendstunden das Uli-
verkündet . Der Angeklagte wird danach wegen befand»
schweren Raubes und Totschlags zu der gesetzlich zulässig -
Höchststrafe von 15 Jahren Zuchthaus und zehnjährig »
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Das Geck
hat die Möglichkeit einer Verurteilung wegen Mock
verneint , da Zweifel daran bestünden , daß der Angeklegl
die Tat bei voller Ueber(xgung ausgeführt habe .
Angeklagte nahm das Urteil an , während der SiaMiile- ' " . t-ibcanwalt sich eine Erklärung vorbehielt .
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Der Mgemklstn der AM KIsßeth
Elsfleth , den 4 . September

Oeffentliche Mahnung
Die fällig gewesenen Steuern als Grund« »«
Gebäudesteuer , Wegesteuer , Begräbnissteuer , ftr >
Bürgersteuer S . Rate , sind nunmehr bis zum 8 . d>!
zu bezahlen , andernfalls gebührenpflichtige zwariM
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Der Kurier des Zarei
Nach dem bekannten Roman von Jules ^ ,
mit Adolf Wohlbrück , Hilde Hildebr "

Kulturfilrn / Wochenschau
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Elsfleth , den 3 . September 1936
Heute verschiedplötzlich und unerwartetunser lieber
Vater, Schwieger - und Großvater, der RenM

Verend Müürmann
Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung: Montag , den 7 . September ; nach '
,?Sen

mittags 3 . l5 Uhr, vom alten Spritzenhause ar » U
Mn

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim P^
"
^

unserer lieben Mutter sagen wir allen , insbesonoe ^,1
Pastor Appelstiel für seine trostreichen Worte,
herzlichsten Dank .

Im Namen aller ÄuS

Linil VVvclQlicl '
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